
	 Grenzgänger der Tiefe: 2009 untersuchte 
der unbemannte Tiefseeroboter Nereus des 
WHOI hydrothermale Quellen an dem bis zu 
7.680 Meter tiefen Kaimangraben im karibi-
schen Meer. Im gleichen Jahr erreichte das 
einzigartige Tauchgerät das Challengertief 
im Marianengraben, den mit 10.902 Metern 
tiefsten Punkt der Erde. Auf einer weiteren 
Mission im Mai 2014 zum nordöstlich von 
Neuseeland gelegenen Kermadecgraben 
implodierte Nereus bei einer Tauchtiefe von 
9.990 Metern, weil das Material dem enormen 
Druck nicht mehr standhielt. Foto: Advanced 
Imaging and Visualization Laboratory, © 
Woods Hole Oceanographic Institution
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„20.000 Meilen unter dem Meer“ ist der Titel eines Ro-
mans des französischen Schriftstellers Jules Verne. Vor 
mehr als 140 Jahren hat Verne nicht nur die technische 

Entwicklung des Unterseebootes vorweg genommen, sondern 
auch über Leben in der Tiefsee spekuliert. Vieles aus seinem Buch 
ist heute Realität, manches musste als unrealisierbar verworfen 
werden. Doch die Tiefsee ist auch heute noch in weiten Teilen völlig 
unerforscht und bietet Raum für Spekulationen. 

Einer der Pioniere, der in den vergan-
genen Jahrzehnten mehr Licht in das 
Dunkel der Tiefsee gebracht hat, ist 



Schwarze Raucher:  Hotspots des 
Lebens in der Tiefsee
Das erste Leben auf der Erde könnte 
auf dem Grund der Ozeane entstan-
den sein. An den am Meeresboden 
gelegenen aktiven Grenzen der Erd-



	 Das ABE war einer der ersten autonomen Unterwasserroboter, die bis in die Tiefsee vordringen 
konnten. Durch seine auffällige Form mit den am Rumpf angebrachten Gondeln hatte ABE eine 
große Ähnlichkeit mit dem Raumschiff Enterprise aus der gleichnamigen Science-Fiction-Serie. Ge-
wissermaßen als Auszeichnung für seine Verdienste bekam ABE die gleiche Registrierungsnummer 
wie sein berühmtes Vorbild – NCC 1701. Foto: Eben Franks, © Woods Hole Oceanographic Institution

TAUCHROBOTER ABE

25(ABE), der am WHOI entwickelt und 
1996 erstmals eingesetzt wurde, ge-
lang es erstmals, Schwarze Raucher 
am Meeresboden großräumig aufzu-
spüren, um an den entsprechenden 
Stellen weitere Untersuchungen und 
Probennahmen zielgerichtet durchzu-
führen. An der Entwicklung und Pro-
grammierung des Unterwasserfahr-
zeugs war Chris German federführend 




